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Vom kommunistischen Sportplatz
(Bie beiben bfêfjerigen fommuniftifdjen SBettreter im Scattonatrat, Dr. Jbt>S3arj unb Dr. SBetmont,

haben, weit ifjnen offenbar ba« Ärafefjten ntdjt fo redjt liegt, feine ©nabe mefjr nor ifjren fommu*
ntftifdjen SBa'fjlern gefunben unb büiften bte langfte 3«tt im S3unbeêfiauê gefeffen baben.) gutcb 5tef

SKag f iner nicfjt tri jenen Störten fmgen,
roie'ê bei ben Jtommuniftcn üblich ifi,

bann mufj er über bte Glinge [»ringen
alê armer Jtommunift.

SSoïjîcEung unerlàtittct) (Bin SBabe^brjH
Cc§ loar einmal eine gute alte Qch,

alê man runb um ben S3obenfee ttoclj
feinen ^ßaft ober S3affierfd)etn braudjte.
®a fiel eê unê einmal ein, bon 9rfjem=
ecf, bem liebficfjen SRfjeinftäbtdjen, auê
bte 9Jcünbuug beê aften 9U)etneê <$u be=

fudjen. llnb 5toar bte öfterreidjtfclje
©eite beê fogen. 9tfjeinfbtheê, ein ba=

mafê nur feljr feiten befudjteê Sraum»
retcïj bon SBalb unb £>eibe, SBaffer,

§tmmef unb Gcinfatufeit. S3abeten bort
uub fouitteu unê im ibeafen ©aube.
$m Stertrauen auf bôffigeê Sfffeinfein
an bem fjerrficfjen S3abeftranb ganj int
Äoftüme Sfbainê, unb jmar ofjne $et=
genbfatt. üfhtn, ganj allein blieben mir
bteêmaf nicfjt. 33föf3ftdj fjörten mir
nämftcfj auf ber anbern ©eite ber §afb=
tnfef im Stöfjrtcfjt ©cfjüffe fallen unb
entbeeften brei junge $äger im S3abe=

foftüm mit ^agbffiuteit, gefbftedjcrit
unb §unben, maljrfcfjeinlicfj auf ber
Gcntenjagb begriffen. Sfber unê [forte
biefe entfernte ^agb nicljt metter.

Sine totrfficfje Störung unfereê
griebenê fam erft fbäter. S3on ©taab,
affo ber ©dj^ei^er ©eite fjer, rttberteu
einige S3ubett einen fdjmereu gifdjer»
fafjn gegen ben ©djlnei^er 9îfjetitj]pit3,
um im äiemtidj fetdjten SBaffer bon
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Vorn Kommunistinnen 8norin1at^
(Die beiden bisherigen kommunistischen Vertreter im Nationalrat, vr. Hitz-Bay und Dr. Belmont,
haben, weil ihnen offenbar das Krakehlen nicht so recht liegt, keine Gnade mehr vor ihren
kommunistischen Wählern gefunden und dürsten die längste Zeit im Bundeshaus gesessen haben.) J.,ccb Nef

Mag einer nicht in jenen Tönen singen,

wie's bci den Kommunisten üblich ist,

dann muß er über die Klinge springen
als armer Kommunist.

Vorstellung unerläßlich Ein Bade-Zdyll
Es war einmal eine gnte alte Zeit,

als man rund um den Bodensee noch
keinen Paß oder Passierschein brauchte.
Da fiel es uns einmal ein, von Rheineck,

dem lieblichen Rheinstädtchen, aus
die Mündung des alten Rheines zu
besuchen. Und zwar die österreichische
Seite des sogen. Rheinspitzes, ein
damals nnr sehr selten besuchtes Traumreich

von Wald und Heide, Wasser,

Himmel nnd Einsamkeit. Badeten dort
und sonnten uns im idealen Sande.
Im Vertrauen auf völliges Alleinseilt
an dem herrlichen Badestrand ganz im
Kostüme Adams, und zwar ohne
Feigenblatt. Nnn, ganz allein blieben wir
diesmal nicht. Plötzlich hörten wir
nämlich ans der andern Seite der Halbinsel

im Röhricht Schüsse fallen nnd
entdeckten drei juuge Jäger im Bade¬

kostüm mit Jagdslinten, Feldstechern
nnd Hunden, wahrscheinlich ans der
Entenjagd begriffen. Aber uns störte
diese entfernte Jagd nicht weiter.

Eine wirkliche Störung unseres
Friedens kam erst später. Von Staad,
also der Schweizer Seite her, ruderten
einige Buben einen schweren Fischcr-
kahn gegen den Schweizer Rheinspitz,
um im ziemlich seichten Wasser von
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